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Gastarbajteri - Medien und Migration 

Eine Ausstellung der Initiative Minderheiten

Hauptbücherei am Gürtel

Urban-Loritz-Platz 2a, 1070 Wien

22. Jänner – 11. April 2004

Massenmedien wie Zeitung, Radio und Fernsehen schaffen Öffentlichkeit - innerhalb nationalstaatlicher Grenzen und zunehmend transnational, im öffentlich-rechtlichen, kommerziellen oder unabhängigen Medienbereich. Ob durch Schrift, Bild oder Ton, Mediennutzung stellt stets auch Wirklichkeiten her. Die medialen Darstellungen von MigrantInnen sind zumeist einseitig und laden kaum zur Identifizierung ein. Durch ihre Inhalte, Form und Sprache schließen viele Medien gerade diese EmpfängerInnen aus, machen sie, ihr Handeln und ihre Interessen unsichtbar. Viele MigrantInnen nutzen mediale Öffentlichkeiten jedoch ganz gezielt. Unabhängige Medien bieten ihnen Plattformen für Gegenöffentlichkeiten und damit ein Mittel politischer Mitgestaltung.

Medien wie Brief, Telefon und e-mail ermöglichen indessen persönliche Darstellungen von Lebensumständen im Rahmen dialogischer Kommunikation. Wie Zeitungsberichte sind auch Briefe und Fotografien Konstruktionen ihrer AutorInnen. Ihre LeserInnen und BetrachterInnen verstehen sie individuell unterschiedlich. Die Ausstellung „Gastarbajteri - Medien und Migration“ beschäftigt sich mit verschiedenen medialen Repräsentationen von Wirklichkeit und mit der Gestaltung medialer Öffentlichkeiten im Kontext von Migration.

Das private Archiv österreichischer und türkischer Zeitungen von Ali Gedik veranschaulicht mediale Diskurse über Migrationsprozesse, Migrationspolitik und ihre AdressatInnen. Der Nutzung elektronischer Medien in transnationalen Kontakten ist das dokumentarische Video Telekommunikation Wien-Jemen und anderswo gewidmet. Sprache als Medium der Ausgrenzung und nationaler Identität ist im Zentrum von Fatih Aydoğdus Soundscape Speech. Die Installation von Şule Attems beschäftigt sich mit der Erfahrung von Fremdheit und ihrer Reflexion in Briefen. Anna Kowalskas Arbeit thematisiert die filmische Konstruktion von Wirklichkeit am Beispiel des Drehortes von Polańskis Film Der Klavierspieler in Warschau. Unterschiedliche Interpretationen der Lebenswelt von Hıdır Emir, der als einer der ersten „Gastarbeiter“ aus der Türkei nach Wien migriert ist, bietet der fotografische Zyklus Vater und ich von Mehmet Emir. Lebensrealitäten und Standpunkte von Jugendlichen zeigt das Videoarchiv von dezentrale medien. Hubert Lobnigs Video und Fotografien interpretieren das Archiv des Sammlers Sivomir, der die vielfältigen Abfälle einer Mediengesellschaft verarbeitet. Der Dokumentarfilm Gute Arbei von Karin Macher erzählt die Geschichte von drei Frauen, die im Zuge der Arbeitsmigration nach Österreich gekommen sind

Ausgesuchte Medien der Büchereien Wien zum Thema der Ausstellung – Fachliteratur und Belletristik - stehen in markierten Lesezonen zur Verfügung.

Pressegespräch:

Mittwoch, 21. Jänner 2004, 10.00 Uhr, Wien Museum Karlsplatz

Pressebus: 
Abfahrt vom Wien Museum ca. 11.30 Uhr zur Hauptbibliothek

Voreröffnung: 

Mittwoch, 21. Jänner 2004, 17.00 Uhr, Hauptbücherei

Eröffnung: 

Mittwoch, 21. Jänner 2004, 19.00 Uhr, Wien Museum Karlsplatz

Ausstellungsort:
Hauptbücherei am Gürtel, Urban-Loritz-Platz 2a, 1070 Wien

Ausstellungsdauer:
Donnerstag, 22. Jänner bis Montag, 11. April

Öffnungszeiten: 

Montag bis Freitag 11.00 bis 19.00, Samstag 10.00 bis 14.00 
Eintritt: 

frei

Plattformen: 

jeden Dienstag 17.00 Uhr während der Ausstellungsdauer

Filmvorführungen Gute Arbeit:
Mo, Mi, Do, Fr, jeweils 11.30 und 17.00 Uhr, Di nur 11.30


Am 3., 4. März, 2., 9. April 2004 keine Filmvorführungen
BesucherInneninformation: 

www.buechereien.wien.at
Presse:

Rahel Baumgartner, Karin Widhalm, Initiative Minderheiten



Tel (+43 1) 586 12 49 DW 12, Fax (+43 1) 586 82 17



e-mail: initiative.minderheiten@chello.at

Fatih Aydoğdu

Speech

“Wir wollen immer deutsch sprechen“, „Bitte sprechen Sie mit mir immer deutsch“ sind Sätze aus einer Sprachkurs-Schallplatte aus den 70er Jahren, mit dem Titel "Deutschpraktikum für Türken” (Hrsg. Amerikan Nesriyat Bürosu).

Fatih Aydoğdu hat diese Platte auf einem Flohmarkt in Istanbul gefunden und sie zum Anlass einer Auseinandersetzung mit Sprache, Diskurs und Ideologie genommen. Die von „uns allen“ gesprochene Sprache ist ein zentrales Medium der Konstruktion von nationaler Einheit und Identität. Wer nicht „zu uns gehört“, lernt dann: „Mein Pass ist in bester Ordnung. Ich reise allein.“

„Speech”, Soundscape von Fatih Aydoğdu

Part 1 –  An der Grenze, im Zollamt [08:35]
Part 2 –  Deutsch Sprechen [04:31]
Part 3 –  Accordatura [03:14] 

Martina Böse, Petja Dimitrova, Hanna Esezobor

Tele-Kommunikation Wien-Jemen und anderswo

Im Blickpunkt des Videos steht Abdulsamad Abbas, der 1984 aus dem Jemen nach Wien gezogen ist, um hier Medizin zu studieren. Nach einigen Jahren Praxis als Arzt hat Abbas sich zunehmend mit digitaler Technologie vertraut gemacht und spricht heute vorwiegend über PC und Video-Telefon mit Familie und Bekannten im Jemen und anderswo. Das Video gibt Einblick in die Veränderungen der Nutzung von Telekommunikationsmedien und deren Einfluss auf transnationale Beziehungen.

Video, 30 min, 2004

Şule Attems

tausendundein briefe / gurbet mektupları  

Briefe bieten den Schreibenden Raum, ihre Lebensumstände zu hinterfragen und darzustellen. Sie sind somit ein Spiegel historisch-sozialer Zusammenhänge. Die tausendundein briefe hat Şule Attems erfunden. Ihre fiktiven ‚AutorInnen’ sind MigrantInnen, die von ihrer Lebens- und Arbeitssituation sowie dem Fremdsein erzählen. Die Inspiration der Briefe bilden jedoch Erfahrungen, die Attems teils selbst gemacht hat, teils Freunde und Freundinnen ihr erzählt haben, die ebenfalls in ein anderes Land gezogen sind. 

„tausendundein briefe / gurbet mektupları“ – Installation von Şule Attems

dezentrale medien präsentieren

Ein Videoarchiv zur Situation von Jugendlichen

Die Gruppe dezentrale medien (Eva Dertschei, Petja Dimitrova, Borjana Ventzislavova, Carlos Toledo) arbeitet seit 2000 an partizipativen Projekten mit Jugendlichen in Wien, in denen sie über die Aneignung der Medien Video und Internet verschiedene Lebensentwürfe und Standpunkte sichtbar machen.

Für die Ausstellung haben dezentrale medien ein Archiv von Videoarbeiten angelegt, das in den Bestand der Bücherei übergeht. Die Beiträge haben Jugendliche teilweise selbst entwickelt und durchgeführt. Andere Arbeiten beruhen auf Kooperationen mit KünstlerInnen oder mit Institutionen aus der Jugendarbeit. 
4 DVDs, Gesamtlaufzeit 5 Std. 
Arbeiten von: Ruth Kaaserer, Muzaffer Hasaltay, Dani Busic/Djonja Oliveira Mendes/Anna Kowalska/Simone Bader, Simon Mullan, asuntos horizontales und Jugendliche der VHS Ottakring, dezentrale medien, Verein echo, BackBone Mobile Jugendarbeit 20, BackOnStage 5, 16 u. 17/Comm-U-Lab 2.0, Verein Wiener Jugendzentren, inter>face
Hubert Lobnig

Der Sammler Sivomir

Sivomir lebt seit 1970 in Wien. Nach einigen Jahren am Bau schuf er sich in den 80er Jahren einen neuen Beruf: das Sammeln und Recycling der Ausschüsse einer sich stetig erneuernden Mediengesellschaft.

Aus dem Erlös leben Sivomir und auch seine Familie ‘zuhause’, in Serbien. Geschälte Kupferkabel und Altmetalle von Sammelstellen und Abbruchhäusern prägen seinen öffentlichen Arbeitsplatz in einem Park in der Josefstadt. Mit seinem nicht-schriftlichen Archiv ist Sivomir ein lokaler Star, auch ohne deutsch zu sprechen. 

Fotografien, Video 40 min, 1996-2003
Mehmet Emir

Vater und ich

Hıdır Emir ist 1964 als einer der ersten sogenannten „Gastarbeiter“ aus der Türkei nach Österreich gekommen. Über dreißig Jahre lang arbeitete er bei einer Asphaltfirma in Strebersdorf bei Wien und wohnte in einer Betriebsbaracke. Während seiner Urlaubsaufenthalte in der Türkei sprach er kaum von seiner Arbeit. Auf den nach Hause geschickten Fotos sah Mehmet Emir seinen gut gekleideten Vater in einer Welt „voller Blumen und Paläste“ (M.Emir). Anfang der 80er Jahre kam der Sohn selbst nach Österreich, wurde auch Bauarbeiter und begann, diese Welt mit eigenen Fotografien ganz anders zu interpretieren.

Fotoinstallation, 2004

Fotos: Privatarchiv Mehmet Emir

Das Archiv von Ali Gedik

Mehr als 500 Ausschnitte aus österreichischen und türkischen Printmedien umfasst das private Archiv von Ali Gedik, einem seit 27 Jahren in Österreich lebenden Kurden. Schwerpunkte bilden einerseits Gediks eigene politische Aktivitäten und andererseits die Interessensgebiete des vielfältig engagierten Archivars, von der österreichischen Migrationspolitik zur Situation der KurdInnen in der Türkei. Das Archiv gibt nicht nur Einblick in die Darstellung von Migration in den Medien, Gedik dokumentiert die gezielte Nutzung medialer Öffentlichkeit als Teil politischer Mitgestaltung. 

Zeitungsausschnitte, Dokumente, Privatfotos

Bearbeitung des Archivs: Martina Böse, Ali Gedik und Cornelia Kogoj

Anna Kowalska

Pocztówki z Warszawy / Postkarten aus Warschau

Fotoinstallation, Wien 2003

Fotos: Izabella Kowalska

Karin Macher

Gute Arbeit

Der Dokumentarfilm erzählt die Geschichte von drei Frauen, die im Zuge der Arbeitsmigration nach Österreich gekommen sind. „Jede Arbeit ist eine gute Arbeit, wenn ich damit Geld verdiene“, sagt eine der Protagonistinnen, die 27jährige Martina aus der Slowakei.

Durch starke Bilder werden die Welten gezeigt, in denen diese Frauen leben und arbeiten. Es sind Bilder, die Stimmungen aufgreifen, die sich auf die Orte einlassen und dort ansetzen wo andere aufhören - die gängigen Bilder in unseren Köpfen. Die Idylle am Land – ein Spargelfeld, eine „Wüste“ am Ende der Welt, das Sozialdrama in der Stadt – ein Vorzeigegemeindebau aus Sichtbeton und Glas und die heitere Tourismusregion – der Arbeitsalltag einer afrikanischen Saisonarbeiterin bilden die Kulissen für den Film.

Dokumentarfilm, 54 Minuten 2004

Produktion: Bonusfilm im Auftrag der Initiative und Peregrina

KünstlerInnen

Şule Attems, geb. in Istanbul, lebt und arbeitet seit 1982 in Wien; Arbeitsaufenthalte in Japan und USA; zahlreiche Projekte und Ausstellungen sowie Preise und Stipendien

Fatih Aydoğdu, geb. in der Türkei, lebt und arbeitet seit 1981 in Wien; Studium an der Akademie in Istanbul, an der Hochschule für angewandte Kunst sowie der Akademie der bildenden Kunst in Wien; zahlreiche Ausstellungen und Projekte im In- und Ausland

Martina Böse, freie sozialwissenschaftliche Forschungstätigkeit zu Rassismus, Migration und Kulturindustrie; Publikationen zu Medien und Minderheiten, Rassismus in kulturellen Arbeitsfeldern und Unternehmen von MigrantInnen; Kuratorin der Ausstellung gastarbajteri – Medien und Migration
dezentrale medien

Eva Dertschei, geb. in Klagenfurt; 1999 Diplomabschluss an der Universität für angewandte Kunst in Wien; lebt und arbeitet in Wien

Petja Dimitrova, geb. in Sofia; 2003 Diplomabschluss an der Akademie der bildenden Künste Wien; lebt und arbeitet in Wien

Carlos Toledo, geb. in Guatemala-Stadt; 1996 Diplomabschluss an der Universität für angewandte Kunst in Wien; lebt und arbeitet in Wien
Borjana Ventzislavova, geb. in Sofia; Studiert an der Universität für angewandte Kunst in Wien; lebt und arbeitet in Wien
Mehmet Emir, geb. in Tunceli / Türkei, lebt seit 1981 in Wien; Fotograf, Musiker, Schauspieler und Jugendarbeiter

Hanna Esezobor, Studium der Ethnologie, Kultur und Sozialanthropologie, seit 2003 Mitarbeiterin der Initiative Minderheiten 

Ali Gedik, Leiter der mobilen Jugendarbeit bei `back on stage´ Simmering / Verein Wiener Jugendzentren

Anna Kowalska, Künstlerin; 2001 Mitarbeit am Recherchekonzept für gastarbajteri, arbeitet derzeit u. a. zur Geschichte der Zwangsarbeit in Österreich und Deutschland und deren Aufarbeitung

Hubert Lobnig, Studium an der Hochschule für angewandte Kunst in Wien; Gründung von TIGERPARK; Längere Arbeitsaufenthalte in Stockholm, Rom und Durham-Ontario; zahlreiche Projekte und Ausstellungen im In- und Ausland; diverse Preise und Stipendien

Karin Macher ist Regisseurin und lehrt an der Filmakademie Wien das Fach „Schulproduktion“

Konzept und Kuratierung
Martina Böse, Cornelia Kogoj (Initiative Minderheiten)

Künstlerische Gestaltung
gangart (Simonetta Ferfoglia, Heinrich Pichler) 


mit Wolfgang Ahrer, Ivan Tomov (Produktion und Technik)

Produktionsleitung

Martina Böse

KünstlerInnen

Şule Attems, Fatih Aydoğdu, dezentrale medien (Eva Dertschei, Petja Dimitrova, Carlos Toledo Borjana Ventzislavova), Mehmet Emir, Archiv Ali Gedik, Anna Kowalska, Hubert Lobnig, Karin Macher

Organisation, 

Veranstaltungsprogramm
Jessica Beer (Büchereien Wien)

Projekte
Büro trafo.K (Nora Sternfeld, Renate Höllwart, Elke Smodics), 

4 youth 4 (Back Bone) und Ricarda Denzer, Comm-U-Lab, public netbase, Ursula Hermann, Barbara Tajmel, Martina Böse, Petja Dimitrova, Hanna Esezobor

Katalog 
Hakan Gürses (Redaktion), Sascha Reichstein, Beate Schachinger (Grafik), Erich Demmer  (Lektorat)

Zeitungsrecherche
Brigitta Busch

Ausstellungsgrafik
Toledo i Dertschei

Ausstellungstexte
Martina Böse, Cornelia Kogoj (Redaktion), Nora Sternfeld, Renate Höllwart (Lektorat), Jasmina Janković, Dilman Muradoğlu, Tim Sharp (Überstzungen)

Presse 
Rahel Baumgartner, Karin Widhalm (Initiative Minderheiten)


Jessica Beer (Büchereien Wien)

Finanzen, Marketing

Karin Widhalm

